0 N n 
Die viel Ihr und Tugend⸗begabte 


Jungfer Sbriſina 
Seel. Ehren Wolgeachten Gerrn 
Matthias Mrauers / 
Jornehmen auff; und Handels-Wanns 
Winterlaſſene Bochler 


Von 13. Jahren in Ihrer zarten Jugend den 24. Junii dieſes 
Jioten Jahres das Zeitliche mit dem Ewigem verwechſelt / 


Und darauff den 26. Juni Ihr Leichnam der Erden anvertraut worden / 


Beat Jemand dieſe Verwechſelung in einer Vermaͤhlung mit Ihrem 


Seelem Braͤutigam 


Seelig Betrachtet. 


eee eee eee eee 


N / 


N THOR 
Gedruckt bey Johann Ludw. Nicolai / E. E. E. Rahts und des Gymnafü 


Buchdrucker. 


Die Jungfer Srauerin/die ſich mit nichts verpflichten 
Im Schauſpiel wolt der Welt / nach dero Sternen- 
eh Sichten / | 
Die fonftinhoher Ehr / Reichthum und Schoͤnheit 
ſtehn. | 
Ihr ie Nfagnekdermuft/nurftetszum Simmel 


| | gehn / 

Da ſie den Angel Stern den Z Erren N Eſum blickte / 
1 cht l. de Jon dem ſie nichts / nichts / nichts in dieſer Welt abruͤckte. 
Steurmanns . Den wuͤnſchte ſie und ſprach: der ſoll es nur allein 

1 4% Wein Braͤutigam und Schatz und ſonſt kein ander 


N ſehyn. 
Was laſt Ihr Augen denn die Waſſer⸗Perlen flieffen/ 
Und eur betruͤbtes auß mit Trauer⸗Boy umb⸗ 
e e ſcleſſen / 
Da dieſePerlen⸗Prucht und ſchoͤne Jungfer Braut / 
Vun Ihrem Braͤutigam ſoll werden anvertraut. 
Will dies ihr Hochzeit Jeſt bey Euch die Traurer⸗ 
langen? 
So ſchaut die Erohn nur an / womit fie nun wird pran⸗ 


er 
Die lber Diamant und uͤber Perlen ſiegt. 


n Der Braͤulgamrufſt die Braut: kom her empfang 
m drehn vergnuͤgt (b) | 


Die glei Magnet amAngel⸗Stern möcht | 
Daß Sie gleich dem Magnet an er 


Denn ob amimmelgleich viel Seernen-Kichker kleben / 


So wil doch der Bagnet ſchſonſt ukeinem di 
Simm enge n Wh hier A LIKE 1 
Y Romm her meine Braut empfang die Krohn von meiner and im Buch 
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; - wand, | ißhei N 
(0) Bicinell. in mundo Hab. mahlet ein Schauſpiel cum Lemmate: non 4 der Weißheit cap. 5. v. 1). 
i ſed quam bene 


Die Krohm von meiner Band. Und ihr wolt ihrs 

| mißgoͤnnen? 
Ihr werdt ſie doch von ihm nicht mehr zuruͤck ziehn köͤñen. 
Wenn dieſes bleibet wahr / daß der Jermaͤhlten 
Treu (c) 


BVonungemeiner rafft und ſolcher Staͤrcke ſen. 


aß ſie den Jater kan und Mutter auch verlaſſen / 
Damit in ſteter Cieb ſie nur ſich koͤn n umbfaſſen. 
Drumſetzt zum Sinn⸗Bild euch die Wagnet⸗Padel 


: zu | | 
Wenn ihr auff wildem Deer noch findetkeine Nuh | 
Des Schau⸗Spiels dieſer Welt die ſtetigwird gedrehet / 


Venn bald von hier bald dort ein ſtarcker Hturm⸗Wind | 


| wehet. 
Daß Wellen in die hoh / bald in die tieffe gehn / 
Und ihr nur euren Port noch muſt von ferne ſehn. 
So laſt es heiſſen denn: Dieß wird mich dahin bringen / 
Daß ich zu deiner Preud auch endlich werde dringen. 
Drum ſehn ich mich nach dir und ſuche nur allein 
Bey deinem Braͤutigam zur Hochzeit mit zu ſeyn. 


(%) 3. Eſccæ cap. 4. v. 20/ 21. Ja ein Mann verlaͤſt feinen leiblichen Vater / det 
ihn geʒeuget hat und ſẽn eigen Heimath und hanget feinem Weibe an 
und umb fein Weib laͤſſet er Leib und Leben / gedencket weder an Vater 

noch Mutter noch an ſeine Heymath. Pſalm 48. v. 10. 11. Die Braut 
ehet zu deiner Rechten in eirel koͤſtlichem Golde, hoͤre Tochter ſchaue 
drauff und neuge deine Ohren vergiß deines Volcks und deines Vaters 
Hauß Gen. 2. v. 24. Darum wird ein Mann ſeinen Vater und lutter 
verlaſſen und an ſeinem Weibe hangen und fie werden ſeyn ein Feb: 
Nota generalem quidem eſſe locutionem [ed non ſimpliciter, verum comparate accipiendam. 
Diferere enim debent liberi Parentts,non mittendo oſſicia Bietatis C humanitalis, ſed ratio 
ne cohabitationis. Per poſtbabere qnoq; amor erga Parentesnoo eterminandus, ſed amo 
riconjugali ſubordinandus vid Meifn. Exercit, X, in Mattb. §. II. 


